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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Bei der Erfindung wird ausgegangen von ei-
nem Fehlerstrom-Schutzschalter nach dem gemeinsa-
men Oberbegriff der unabhängigen Patentanspruch 1
und 2. Fehlerstrom-Schutzschalter verhüten Elektroun-
fälle und Brände in elektrischen Anlagen. Sie überwa-
chen dabei den zu einem Niederspannungs-Verbrau-
cher fliessenden Strom kontinuierlich und unterbrechen
die Stromzufuhr bevor ein zur Erde abfliessender Feh-
lerstrom für Menschen, Tiere oder Sachen gefährlich
werden kann. Vorwiegend sind die Fehlerstrom-Schutz-
schalter in Verteilern, oft auch in Steckdosen und Stek-
kern eingebaut und weisen ein Aktivteil auf. Dieses Ak-
tivteil enthält im wesentlichen ein Auslösesystem mit ei-
nem im allgemeinen als Summenstromwandler ausge-
bildeten Fehlerstromsensor und einem üblicherweise
als Magnetauslöser ausführten Auslöser, eine in einem
Stromkreis angeordnete Kontaktanordnung ein vor-
zugsweise als Schaltschloss ausgeführtes Antriebssy-
stem zum Öffnen der Kontaktanordnung beim Auftreten
eines Fehlerstroms im Stromkreis und einen Prüfkreis
zum Kontrollieren der Funktionsfähigkeit des Schalters.

STAND DER TECHNIK

[0002] Ein Fehlerstrom-Schutzschalter der eingangs
genannten Art ist in DE 44 05 868 A1 beschrieben. Die-
ser Schalter weist ein Gehäuse auf, in dem neben Kom-
ponenten wie Schaltkontakte, Schaltschloss und dgl.
ein Wandler und ein Magnetauslöser mit einem Klap-
panker angeordnet sind. Am Magnetauslöser ist eine
Heizfolie vorgesehen, die von einem Heizregler ange-
steuert wird. Beim Unterschreiten einer Mindesttempe-
ratur im Inneren des Schalters wird die Heizfolie mit En-
ergie versorgt. Es wird so die Kondensation von Feuch-
tigkeit im Magnetauslöser und damit auch ein Kleben
des Klappankers verhindert.
[0003] Ein in einer Steckdose angeordneter Fehler-
strom-Schutzschalter ist in EP 641 044 B1 und EB 641
045 B1 beschrieben. Dieser Fehlerstrom-Schutzschal-
ter ist in einem dosenförmigen Gehäuse untergebracht
und und weist ein Aktivteil auf, welches über Steckan-
schlüsse mit einem Verbraucher und über Klemman-
schlüsse mit einem Niederspannungsnetz verbindbar
ist. Das Aktivteil weist eine von einem Schaltschloss an-
getriebene Kontaktanordnung auf sowie einen Magne-
tauslöser, welcher beim Auftreten eines Fehlerstroms
das Schaltschloss unter Öffnen der Kontaktanordnung
auslöst. Schaltschloss und Magnetauslöser sind emp-
findliche Bauteile, welche nach längerem Betrieb des
Fehlerstrom-Schutzschalters durch Umwelteinflüsse in
ihrer Funktionsfähigkeit gegebenenfalls beeinträchtigt
sein können und dann ein Auslösen nicht mehr mit
100%iger Sicherheit gewährleisten.

KURZE DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Der Erfindung, wie sie in den Patentansprü-
chen angegeben ist, liegt die Aufgabe zugrunde, einen
Fehterstrom-Schutzschalter der eingangs genannten
Art zu schaffen, welcher einfach aufgebaut ist und sich
dennoch durch grosse Zuverlässigkeit auszeichnet.
[0005] Bei der Ausführungsform des erfindungsge-
mässen Fehlerstrom-Schutzschalters nach Patentan-
spruch 1 ist der Heizwiderstand zwischen Abschnitte ei-
nes Phasen- und eines Neutralleiters geschaltet, die
zwischen einer Kontaktanordnung und Netzanschlüs-
sen des Schalters angeordnet sind, und ist im Gehäuse
des Schalters ein weiterer Heizwiderstand vorgesehen,
welcher zwischen Abschnitte des Phasenleiters und
des Neutralleiters geschaltet ist, die zwischen der Kon-
taktanordnung und Verbraucheranschlüssen des
Schalters angeordnet sind. Die Heizzeiten im Schalter-
inneren sind nun unabhängig davon, ob die Netz- und
die Verbraucheranschlüsse des Schalters miteinander
vertauscht werden. Daher wird das Schalterinnere un-
abhängig von seiner Ankoppelung ans Netz oder an den
Verbraucher auf einer vorbestimmten Temperatur ge-
halten. Da diese Temperatur wegen der Widerstands-
heizung höher als die ausserhalb des Gehäuses herr-
schende Aussentemperatur ist, werden unerwünschte
Feuchtigkeit und andere aggressive Luftbestandteile
verdrängt und Oxidations- und Korrosionsschäden weit-
gehend vermieden. Das Risiko des durch Oxidation
und/oder Korrosion hervorgerufenen Ausfallens von
Magnetauslöser oder Schaltschloss wird so auch beim
Vertauschen von Netz- und Verbraucheranschlüssen
ganz wesentlich herabgesetzt.
[0006] Bei der Ausführungsform des erfindungsge-
mässen Fehlerstrom-Schutzschalters nach Patentan-
spruch 2 ist der Heizwiderstand in Serie zu einem im
Prüfstromkreis liegenden Hilfskontakt der Kontaktan-
ordnung zwischen den Phasenleiter und den Neutrallei-
ter geschaltet. Auch durch diese Massnahmen werden
beim Vertauschen von Netz- und Verbraucheranschlüs-
sen die Heizzeiten im Schalterinneren nicht verändert
und wird so das Risiko des Ausfalls von Magnetauslöser
oder Schaltschloss wesentlich herabgesetzt.
[0007] Ist der Heizwiderstand als PTC-Widerstand
ausgeführt, so kann die Stärke des Heizstroms ohne zu-
sätzliche Mittel geregelt werden. Hierdurch kann insbe-
sondere dann Heizenergie eingespart und eine über-
mässige Erwärmung vermieden werden, wenn der Feh-
lerstrom-Schutzschalter durch einen angeschalteten
Verbraucher Strom führt und somit die eigene Verlust-
wärme für eine genügende hohe Temperatur im Inneren
des Schaltergehäuses sorgt.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0008] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung und die damit erzielbaren weiteren Vorteile wer-
den nachfolgend anhand von Zeichnungen näher erläu-
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tert. Hierbei zeigen die Figuren 1 bis 5 Schaltbilder je-
weils einer von fünf verschiedenen Ausführungsformen
eines Fehlerstrom-Schutzschalters, bei denen die Aus-
führungsformen gemäss den Figuren 4 und 5 erfin-
dungsgemäss ausgebildet sind.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0009] In allen Figuren bezeichnen gleiche Bezugs-
zeichen auch gleichwirkende Teile. Die Figuren 1 bis 3
zeigen FI-Schalter die nicht eine Ausführung der Erfin-
dung darstellen. Die in den Figuren 4 bis 5 dargestellten
Ausführungsformen des Fehlerstrom-Schutzschalters
weisen jeweils ein gestrichelt dargestelltes.
[0010] Gehäuse 1 auf, welches vorzugsweise aus
Kunststoff, insbesondere einem gegebenenfalls füllstof-
fenthaltenden Polymer, wie etwa einem Thermoplast
oder Duroplast, besteht. Im Gehäuse 1 ist ein Aktivteil
2 des Fehlerstrom-Schutzschalters angeordnet. Das
Aktivteil weist bei allen Ausführungsformen eine Kon-
taktanordnung 3, einen Summenstromwandler 4, einen
Magnetauslöser 5 und ein Schaltschloss 6 auf. Bei der
Ausführungsform nach Fig.1 weist das Aktivteil 2 drei
Phasenleiter L1, L2 L3 und einen Neutralleiter N auf. Die
vier Leiter L1, L2, L3 und N sind durch den Summen-
stromwandler 4 geführt und sind an ihren einen Enden
jeweils mit einem von vier Stromanschlüssen 7 und an
ihren anderen Enden jeweils mit einem von vier Strom-
anschlüssen 8 verbunden. Die Stromanschlüsse 7 sind
mit einem Niederspannungsnetz und die Stroman-
schlüsse 8 mit einem Verbraucher verbindbar. Bei den
Ausführungsformen nach den Figuren 2 bis 5 weist das
Aktivteil 2 hingegen nur den Phasenleiter L1 und den
Neutralleiter N auf. Die beiden Leiter L1 und N sind ent-
sprechend den Leitern der Ausführungsform gemäss
Fig.1 durch den Summenstromwandler 4 geführt und
mit je zwei der Stromanschlüsse 7 und 8 verbunden. Mit
dem Bezugszeichen 9 ist bei allen Ausführungsformen
ein Prüfwiderstand eines Prüfstromkreises bezeichnet.
Der Prüfwiderstand 9 ist an seinem einen Ende über ei-
nen nicht bezeichneten Hilfskontakt der Kontaktanord-
nung 3 mit dem Phasenleiter L3 (Fig.1) bzw. L1 (Figuren
2 bis 5) und an seinem anderen Ende über einen Prüf-
kontakt 10, welcher von aussen betätigt werden kann,
mit dem Neutralleiter N verbunden. Im Gehäuse 1 be-
findet sich ferner bei allen Ausführungsformen ein als
Heizwiderstand 11 ausgebildetes Heizelement. Bei der
Ausführungsform nach Fig.4 befindet sich im Gehäuse
1 zusätzlich ein zweiter Heizwiderstand 12.
[0011] Bei allen Ausführungsformen erfasst der Sum-
menstromwandler 4 einen im Strompfad zum Verbrau-
cher, d. h. zwischen den Netzanschlüssen 7 und den
Verbraucheranschlüssen 8, fliessenden Fehlerstrom
unter Bildung eines auf den Magnetauslöser 5 wirken-
den Auslösesignals. Auf dieses Signal hin wird der Ma-
gnetauslöser betätigt und veranlasst durch Auslösen
des Schaltschlosses 6 das Öffnen der Kontaktanord-
nung 3. Der Heizwiderstand 11 sorgt nun dafür, dass

nach der Installation des Fehlerstrom-Schutzschalters
in einer Anlage, beispielsweise in einem Verteilkasten,
das im Inneren des Schaltergehäuses 1 befindliche Ak-
tivteil auf einer höheren Temperatur als die Umgebungs-
temperatur gehalten werden kann, und dass so Feuch-
tigkeit und andere schädliche atmosphärische Bestand-
teile vom Gehäuseinneren ferngehalten werden. Emp-
findlichen Bauteile des Aktivteils, wie insbesondere der
Magnetauslöser 5 und das Schaltschloss 6, behalten so
ihre volle Betriebsbereitschaft über einen wesentlich
längeren Zeitraum bei als die gleichen Bauteile in einem
Fehlerstrom-Schutzschalter ohne einen derartigen
Heizwiderstand. Typische Werte des Heizwiderstands
11 liegen zwischen 30 bis 60 kΩ. Mit den dadurch er-
reichten Heizleistungen von ca. 1 bis 2 W kann eine
Temperaturerhöhung von 5 bis 10°C im Inneren des Ge-
häuses 1 erreicht werden. Wie Feldversuche zeigten,
reicht diese Temperaturerhöhung aus, um die Zuverläs-
sigkeit der mit den Heizwiderständen ausgerüsteten
Fehlerstrom-Schutzschalter drastisch zu erhöhen.
[0012] Bei der Ausführungsform des Fehlerstrom-
Schutrschalters nach Fig.1 ist der Heizwiderstand 11
zwischen Abschnitte des Phasenleiters L1 und des Neu-
tralleiters N geschaltet, die zwischen der Kontaktanord-
nung 3 und den Verbraucheranschlüssen 8 angeordnet
sind. Hierdurch wird erreicht, dass der Heizwiderstand
11 nur bei eingeschaltetem Fehlerstrom-Schutzschalter
heizt. Diese Ausführungsform kommt vor allem dort zum
Einsatz, wo - wie etwa in manchen Innenräumen - keine
besonders aggressive Atmosphäre herrscht.
[0013] Bei der Ausführungsform des Fehlerstrom-
Schutzschalters nach Fig.2 ist der Heizwiderstand net-
zunabhängig speisbar. Hierdurch behält der Fehler-
strom-Schutzschalter auch bei längeren Ausfallzeiten
des Netzes selbst in aggressiver Atmosphäre ein hohes
Mass an Betriebssicherheit.
[0014] Bei der Ausführungsform nach Fig.3 ist der
Heizwiderstand 11 zwischen Abschnitte des Phasenlei-
ters L1 und des Neutralleiters N geschaltet, die zwi-
schen der Kontaktanordnung 3 und den Netzanschlüs-
sen 7 angeordnet sind. Der Heizwiderstand 11 heizt nun
sowohl bei eingeschaltetem als auch bei ausgeschalte-
tem Fehlerstrom-Schutzschalter. Diese Ausführungs-
form kommt vor allem dort zum Einsatz, wo das Netz
praktisch permanent unter Spannung steht und wo - wie
in See- oder Meeresnähe - eine aggressive Atmosphäre
herrscht.
[0015] Bei der Ausführungsform des Fehlerstrom-
Schutzschalter nach Fig.4 ist der Heizwiderstand 11
zwischen Abschnitte des Phasenleiters L1 und des Neu-
tralleiters N geschaltet, die zwischen der Kontaktanord-
nung 3 und den Netzanschlüssen 7 angeordnet sind.
Zusätzlich ist der Heizwiderstand 12 vorgesehen, wel-
cher zwischen Abschnitte des Phasenleiters L1 und des
Neutralleiters N geschaltet ist, die sich zwischen der
Kontaktanordnung 3 und den Verbraucheranschlüssen
8 befinden. Diese Ausführungsform zeichnet sich da-
durch aus, dass das Gehäuseinnere permanent geheizt
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wird. Selbst wenn beim Einbau des Fehlerstrom-
Schutzschalters die Netzanschlüsse 7 und die Verbrau-
cheranschlüsse 8 vertauscht werden, und der Fehler-
strom-Schutzschalter geöffnet ist, steht Heizleistung
aus dem Netz zur Verfügung, da dann der Heizwider-
stand 12 unter Netzspannung steht.
[0016] Bei der Ausführungsform nach Fig.5 ist der
Heizwiderstand 11 in Serie zu einem im Prüfstromkreis
liegenden Hilfskontakt der Kontaktanordnung 3 ge-
schaltet. Bei offenem Fehlerstrom-Schutzschalter ist
dann der Heizwiderstand 11 abgeschaltet. Der wegen
des Prüfstromkreises sowieso vorhandene Hilfskontakt
der Kontaktanordnung 3 wird dann mitbenutzt, um den
Heizwiderstand 11 durch Öffnen der Kontaktanordnung
3 abzuschalten. Im Unterschied zur Ausführungsform
nach Fig.1 ist dieser Abschaltvorgang unabhängig von
der Netzeinspeisung, d. h. es kann sowohl über die
Netzanschlüsse 7 oder über die Verbraucheranschlüs-
se 8 eingespeist werden. Beim Einbau des Fehlerstrom-
Schutzschalters in eine Anlage können daher die Netz-
anschlüsse 7 und die Verbraucheranschlüsse 8 ver-
tauscht werden, ohne die Heizzeiten des Widerstandes
11 zu beeinflussen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0017]

1 Gehäuse
2 Aktivteil
3 Kontaktanordnung
4 Summenstromwandler
5 Magnetauslöser
6 Schaltschloss
7 Netzanschlüsse
8 Verbraucheranschlüsse
9 Prüfwiderstand
10 Prüfkontakt
11, 12 Heizwiderstände
L1, L2, L3 Phasenleiter
N Neutralleiter

Patentansprüche

1. Fehlerstrom-Schutzschalter mit einem Gehäuse
(1), einem im Gehäuse (1) angeordneten, ein- oder
mehrphasig ausgebildeten Aktivteil (2), welches
über Netzanschlüsse (7) mit einem Niederspan-
nungsnetz und über Verbraucheranschlüsse (8) mit
einem Verbraucher verbindbar ist und welches min-
destens eine Kontaktanordnung (3), einen Phasen
(L1)- und einen Neutralleiter (N), einen magnetisch
wirkenden Fehlerstromauslöser (5), ein Schalt-
schloss (6) und einen Prüfstromkreis enthält, und
mit einem im Gehäuse (1) vorgesehenen Heizwi-
derstand (11), dadurch gekennzeichnet, dass der
Heizwiderstand (11) zwischen Abschnitte des Pha-

sen (L1)- und des Neutralleiters (N) geschaltet ist,
die zwischen der Kontaktanordnung (3) und den
Netzanschlüssen (7) angeordnet sind, und dass im
Gehäuse (1) ein weiterer Heizwiderstand (12) vor-
gesehen ist, welcher zwischen Abschnitte des Pha-
sen (L1)- und des Neutralleiters (N) geschaltet ist,
die zwischen der Kontaktanordnung (3) und den
Verbraucheranschlüssen (8) angeordnet sind.

2. Fehlerstrom-Schutzschalter mit einem Gehäuse
(1), einem im Gehäuse (1) angeordneten, ein- oder
mehrphasig ausgebildeten Aktivteil (2), welches
über Netzanschlüsse (7) mit einem Niederspan-
nungsnetz und über Verbraucheranschlüsse mit ei-
nem Verbraucher verbindbar ist und welches min-
destens eine Kontaktanordnung (3), einen Phasen
(L1)- und einen Neutralleiter (N), einen magnetisch
wirkenden Fehlerstromauslöser (5), ein Schalt-
schloss (6) und einen Prüfstromkreis enthält, und
mit einem im Gehäuse (1) vorgesehenen Heizwi-
derstand (11), dadurch gekennzeichnet, dass der
Heizwiderstand (11) in Serie zu einem im Prüf-
stromkreis liegenden Hilfskontakt der Kontaktan-
ordnung (3) zwischen den Phasenleiter (L1)- und
den Neutralleiter (N) geschaltet ist.

3. Fehlerstrom-Schutzschalter nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
der Heizwiderstand (11) als PTC-Widerstand aus-
geführt ist.

Claims

1. Residual current device having a housing (1), an ac-
tive part (2) which is designed for one or more phas-
es, is arranged in the housing (1), can be connected
to a low-voltage power supply system via power
supply system connections (7) and can be connect-
ed to a load via load connections (8), and which con-
tains at least one contact arrangement (3), a phase
(L1) and a neutral conductor (N), a magnetically act-
ing fault-current release (5), a switching mechanism
(6) and a test circuit, and having a heating resistor
(11) which is provided in the housing (1), charac-
terized in that the heating resistor (11) is connect-
ed between sections of the phase (L1) and of the
neutral conductor (N) which are arranged between
the contact arrangement (3) and the power supply
system connections (7), and in that a further heat-
ing resistor (12) is provided in the housing (1), and
is connected between sections of the phase (L1)
and of the neutral conductor (N) which are arranged
between the contact arrangement (3) and the load
connections (8).

2. Residual current device having a housing (1), an ac-
tive part (2) which is designed for one or more phas-
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es, is arranged in the housing (1), can be connected
to a low-voltage power supply system via power
supply system connections (7) and can be connect-
ed to a load via load connections (8), and which con-
tains at least one contact arrangement (3), a phase
(L1) and a neutral conductor (N), a magnetically act-
ing fault-current release (5), a switching mechanism
(6) and a test circuit, and having a heating resistor
(11) which is provided in the housing (1), charac-
terized in that the heating resistor (11) is connect-
ed in series with an auxiliary contact (which is locat-
ed in the test circuit) of the contact arrangement (3)
between the phase conductor (L1) and the neutral
conductor (N).

3. Residual current device according to one of Claims
1 or 2, characterized in that the heating resistor
(11) is in the form of a PTC thermistor.

Revendications

1. Disjoncteur de courant de défaut comprenant un
boîtier (1), une partie active mono- ou multiphasée
disposée dans le boîtier (1), laquelle peut être reliée
à un réseau à basse tension par le biais de bornes
de réseau (7) et à une charge par le biais de bornes
de charge (8) et laquelle comprend au moins un ar-
rangement de contact (3), un conducteur de phase
(L1) et un conducteur de neutre (N), un déclencheur
de courant de défaut à effet magnétique (5), un ver-
rou de commutation (6) et un circuit de courant de
contrôle, et comprenant une résistance chauffante
(11) prévue dans le boîtier (1), caractérisé en ce
que la résistance chauffante (11) est branchée en-
tre des sections du conducteur de phase (L1) et du
conducteur de neutre (N) qui sont disposées entre
l'arrangement de contact (3) et les bornes de ré-
seau (7) et qu'une autre résistance chauffante (12)
est prévue dans le boîtier (1), laquelle est branchée
entre des sections du conducteur de phase (L1) et
du conducteur de neutre (N) qui sont disposées en-
tre l'arrangement de contact (3) et les bornes de
charge (8).

2. Disjoncteur de courant de défaut comprenant un
boîtier (1), une partie active mono- ou multiphasée
disposée dans le boîtier (1), laquelle peut être reliée
à un réseau à basse tension par le biais de bornes
de réseau (7) et à une charge par le biais de bornes
de charge (8) et laquelle comprend au moins un ar-
rangement de contact (3), un conducteur de phase
(L1) et un conducteur de neutre (N), un déclencheur
de courant de défaut à effet magnétique (5), un ver-
rou de commutation (6) et un circuit de courant de
contrôle, et comprenant une résistance chauffante
(11) prévue dans le boîtier (1), caractérisé en ce
que la résistance chauffante (11) est branchée en

série avec un contact auxiliaire de l'arrangement de
contact (3) qui se trouve dans le circuit de courant
de contrôle entre le conducteur de phase (L1) et le
conducteur de neutre (N).

3. Disjoncteur de courant de défaut selon l'une des re-
vendications 1 ou 2, caractérisé en ce que la ré-
sistance chauffante (11) est réalisée sous la forme
d'une résistance CTP.
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